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Die Rufe nach einer Verhandlungslösung im Ukraine-Krieg werden langsam lauter. Vor
kurzem löste die Studie „Avoiding a Long War“ der RAND-Corporation in westlichen
Hauptstädten Konsternation aus, weil erstmals ein der US-Regierung nahestehendes
Institut einen Tabu-Bruch beging, indem es die Ukraine implizit aufforderte, Verhandlungen
mit Russland aufzunehmen [1]. Die Überlassung von gut und gerne 20 Prozent des
ukrainischen Territoriums an die Russische Föderation, welche die Administration Biden der
Regierung in Kiew offenbar vorschlug, ist Teil der vorgeschlagenen Verhandlungslösung. Es
lohnt sich, die Studie einmal genauer anzuschauen. Von Ralph Bosshard, mit freundlicher
Genehmigung von Globalbridge.ch, wo der Artikel zuerst erschienen ist.

Die Studie war eventuell einfach als Versuchsballon gedacht, mit welchem die US-
Regierung auszuloten versuchte, inwieweit die europäischen Verbündeten bereit sind,
Verhandlungen mit der russischen Seite zuzulassen [2]. Nachdem gerade in multilateralen
Foren seit 2013 eine Atmosphäre geschaffen worden war, in welcher Verhandlungen als
Zeichen der Schwäche ausgelegt werden, ist das Umfeld für solche ungünstig. Alleine schon
die Aufnahme von Verhandlungen wird von einigen eifrigen Transatlantikern als Niederlage
betrachtet werden. Manche von ihnen werden sich fragen müssen, wie man eine derartige
Niederlage kommunizieren soll oder ob es besser ist, zurückzutreten.

Fast sieht es so aus, als ob Dmitry Medvedev Recht behält, der einmal sagte, die USA hätten
noch jeden Verbündeten früher oder später im Stich gelassen [3]. Mit den bisherigen
Waffenlieferungen haben namentlich die USA der Ukraine gezeigt, dass ihre Unterstützung
nicht unbegrenzt ist. Die RAND-Studie fordert genau das. Auch in Kiew weiß man, dass nur
durchschlagende Erfolge weitere Waffenhilfe sichern. Derartige Erfolge erzielte die
ukrainische Herbstoffensive im letzten Jahr aber nicht und solche sind mit den
versprochenen Waffen wohl auch nicht zu erreichen [4]. Ein bloßer Waffenstillstand, wie ihn
die RAND-Studie als eine Handlungsoption vorschlägt, dient in erster Linie US-
amerikanischen und westeuropäischen Interessen, aber nicht ukrainischen. Eine
Unterbrechung der Kampfhandlungen und erst recht ein Waffenstillstand würden wohl die
militärische Unterstützung des Westens an die Ukraine versiegen lassen [5]. Damit träte
wieder die Situation der Jahre 2014 bis 2022 ein, und je länger so ein Waffenstillstand
dauerte, desto grösser wäre die Gefahr, dass aus dem de facto Zustand ein dauerhafter
wird.

Der Westen militärisch geschwächt

Offenbar bereitet das „atemberaubende“ indirekte militärische Engagement einiger NATO-
Verbündeter maßgebenden Kreisen in den USA Kopfschmerzen [6]. Der Erfolg von
Bundeskanzler Olaf Scholz, der die Lieferung von US-Panzern an die Ukraine zur

https://www.nachdenkseiten.de/?p=94022#foot_1
https://globalbridge.ch/gibt-es-eine-verhandlungsloesung-in-der-ukraine/


Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am:
20. Februar 2023 | 2

NachDenkSeiten - Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am: 20.
Februar 2023 | 2

Vorbedingung für die Lieferung deutscher „Leopard-2“ Panzer machte, mag dieses
Unbehagen noch verstärkt haben.

Russland versuchte im vergangenen Frühjahr mit zahlenmäßig schwächeren Kräften die
numerisch stärkere ukrainische Armee handstreichartig zu überrennen, was nicht gelang.
Mit der Mobilisierung von Reservisten korrigierte Russland sein Defizit an Personal und
zerschlug die Hoffnungen auf einen kurzen Krieg. Klar ist aber, dass keine der beiden
Parteien einen absoluten militärischen Sieg erkämpfen kann [7]. Unklar ist, wie stark die
Ukraine militärisch wirklich ist. Eine deutsche Quelle sprach unlängst von 700’000 Mann
Personalstärke und von Verlusten von um die 100’000 Mann [8]. Zur Wahrung US-
amerikanischer Interessen fordert die RAND-Studie eine Klärung der militärischen Hilfe an
die Ukraine bzw. die Erstellung eines langfristigen Hilfsprogramms. Weiter fordert die
Studie, zukünftige militärische Hilfe an die Ukraine müsse an die Bedingung geknüpft
werden, dass die Ukraine in Waffenstillstandsverhandlungen eintrete [9]. Das zeigt, dass die
Waffenlieferungen zumindest aus den USA nicht dazu dienen, der Ukraine die
Rückeroberung des Donbass und der Krim zu ermöglichen, sondern ihre
Verhandlungsposition gegen Russland zu verbessern. Jetzt, wo die Waffenreserven
Westeuropas langsam schwinden, schmelzen die notwendigen Ressourcen dahin. Die
Waffen, die in der Ukraine zerstört werden, fehlen in naher Zukunft schon woanders. Das ist
möglicherweise der Hintergrund der Aussage von US-Präsident Joe Biden, dass der Krieg
mittels Verhandlungen beendet werden müsse [10]. 

Enttäuschte Hoffnungen auf einen Umsturz in Moskau

Allein schon der Beginn von Verhandlungen würde bedeuten, dass verschiedene Ambitionen
westlicher Außenpolitik nicht umgesetzt werden können. Es wird dem Westen nicht
gelingen darzulegen, dass sich militärische Aggression nicht lohnt, denn selbst wenn
Russland sich auf die Waffenstillstandslinie von Minsk zurückziehen müsste, die bis zum 24.
Februar vergangenen Jahres Bestand hatte, ist der Schaden an der internationalen Ordnung
angerichtet [11]. Bisher war man davon ausgegangen, dass jede Lösung, welche
Sewastopol, die Krim und die vier Oblaste im Südosten der Ukraine in russischem Besitz
belässt, für den Westen inakzeptabel sei. 

In der Schwächung Russlands durch den Krieg in der Ukraine erblicken die Autoren der
RAND-Studie nur einen moderaten Vorteil für die USA, da diese nun noch enger an China
gebunden werde. Das dauernde finanzielle und materielle Engagement der USA und die
enormen Investitionen in die Ukraine führten dazu, dass Washington sich nicht anderen
Problemen widmen und keine Kooperation mit Russland in anderen Bereichen eingehen
könne, beklagten die Autoren [12]. Ein konkretes Beispiel ist die Frage der nuklearen



Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am:
20. Februar 2023 | 3

NachDenkSeiten - Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am: 20.
Februar 2023 | 3

Proliferation, wo sich Russland als „Spoiler“ betätigen könnte. Erste konkrete
Auswirkungen könnte das im Zusammenhang mit dem Iran haben: Wenn Russland dem Iran
im Gegenzug für die militärische Unterstützung, welche dieser ihm momentan leistet, bei
Bedarf Kernwaffen zur Verfügung stellt, analog der nuklearen Teilhabe einiger NATO-
Staaten, dann kann dieser sein Kernwaffen-Programm einstellen und die Aufhebung der
gegen ihn gerichteten Sanktionen fordern. Ein solches Vorgehen müsste helles Entsetzen im
gesamten Nahen Osten auslösen. Es wird wohl nicht kommuniziert werden, aber damit
rechnen muss man in Israel und am Persischen Golf sehr wohl.

Um seinem Ziel der territorialen Wiederherstellung der Ukraine näherzukommen, braucht
Zelensky einen Regimewechsel in Moskau, der nach den Erfahrungen der letzten Monate
aber unwahrscheinlich ist. Von einem Machtwechsel erwarten sich auch die Autoren der
RAND-Studie keine radikalen Veränderungen:

„Putin’s war could very well continue without Putin“ [13]. 

Und ein neuer Präsident im Kreml wird auch nichts an den geopolitischen Widersprüchen
und den geostrategischen Realitäten ändern können. 

Solange der Westen nicht selbst mit eigenen Truppen auf Seiten der Ukraine in den Krieg
eintritt, werden viele unbeteiligte Länder denken, der Westen schicke gerne Waffen und
Geld in Kriegsgebiete und überlasse Tod und Zerstörung anderen. 

Angst um die Wirtschaft

Ein Friedensabkommen würde den US-Interessen besser dienen als ein Waffenstillstand, ist
aber unwahrscheinlich [14]. Am wichtigsten sei aber die Vermeidung eines langen Kriegs in
der Ukraine. Dieses Ziel ist für die USA wichtiger als die Wiederherstellung der territorialen
Integrität der Ukraine, hält die Studie implizit fest, denn ein langer Krieg bringe den USA
und der gesamten Weltwirtschaft enormen wirtschaftlichen Schaden [15]. Die Umstellung
auf Kriegswirtschaft, die von manchen in Westeuropa schon gefordert wurde, würde den
wirtschaftlichen Schaden noch weiter vergrößern.

Der RAND-Studie sagt auch, dass die territorialen Verluste, welche die Ukraine bis
Dezember 2022 erlitt, keine vitalen wirtschaftlichen Konsequenzen für die Ukraine hätten
[16]. Andererseits müssten die USA nun den ukrainischen Staat solvent erhalten, während
gleichzeitig Westeuropa Millionen ukrainischer Flüchtlinge finanzieren müsse [17]. Als
Folge der massiv höheren Energiepreise sei in Westeuropa bereits eine Übersterblichkeit im



Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am:
20. Februar 2023 | 4

NachDenkSeiten - Gibt es eine Verhandlungslösung in der Ukraine? | Veröffentlicht am: 20.
Februar 2023 | 4

Umfang von 150’000 Menschen entstanden. 

Wie lange Russland brauchen wird, um sich von den wirtschaftlichen Auswirkungen des
Kriegs zu erholen, wird sich zeigen. Trotz gegenteiliger Meldungen wird sich der Schaden
des Kriegs für die russische Wirtschaft in Grenzen halten. Verschiedene Prognosen sagen
für das laufende Jahr einen Rückgang der Wirtschaftsleistung von 0,8 bis 4 % voraus,
während der IMF sogar ein bescheidenes Wachstum von 0,3 % prognostiziert [18].  

Gebietsstreitigkeiten in der Ukraine und anderswo

Egal, ob ein Waffenstillstand oder ein Friedensabkommen zustande kommt, die USA und der
Westen werden die Gebietsgewinne Russlands in der Ukraine formell niemals anerkennen
[19]. Damit ist ein weiterer „protracted conflict“ in Osteuropa gewiss, obendrein mit
Beteiligung eines der fünf ständigen Mitglieder des UN-Sicherheitsrats. Die P5 müssten
eigentlich als Garanten der internationalen Ordnung nach Ende des Zweiten Weltkriegs
funktionieren. Diese ist nun selbst in Gefahr. 

Dass Moskaus eigentliches Ziel die Annexion von Gebieten im Südosten der Ukraine war,
wurde spätestens im vergangenen September klar, als sich Russland diese Gebiete
einverleibte [20]. Seither zeigte sich, dass mit zunehmender Dauer des Kriegs auch die
Gefahr weiterer russischer Gebietsgewinne besteht. 

Zwischenlösungen, wie zum Beispiel die Verschiebung der Entscheidung über den Status
der betroffenen Gebiete, analog der von niemandem anerkannten Republik Artsakh (Berg-
Karabach) gemäss den Madrider Prinzipien, sind wohl vom Tisch. Auch eine weitere Option
wie die Belassung als nicht-anerkannte politische Gebilde wie Pridnistrowien
(Transnistrien), Südossetien, Abchasien oder auch dem nicht allgemein anerkannten
Kosovo, scheidet mittlerweile aus. Dasselbe gilt auch für einen Autonomiestatus, für den
Fall, dass die Ukraine die Kontrolle über seine Gebiete wiedererlangen sollte. Über
Lösungen wie im Südtirol oder in Nordirland wird mit Kiew in diesem Fall nicht mehr zu
diskutieren sein. 

Ausschluss der Hauptbetroffenen

Es wäre naiv zu glauben, die Frage des Status der von Russland annektierten Gebiete sei
mit einer Volksabstimmung zu lösen. Einer Volksabstimmung auf der Krim widersetzte sich
die Ukraine immer mit dem Hinweis auf aktive russische Propaganda. Sämtliche, in den
Regionen Donezk, Lugansk, Zaporozhie, Kherson und der Krim durchgeführten
Volksabstimmungen sind aus völkerrechtlicher Sicht ungültig. Nachträglich als ungültig
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erklärte Volksabstimmungen kennt man im Süden der Ukraine aus der Geschichte durchaus
[21]. Es hat wohl keinen Sinn, dieser Serie ein weiteres Element beizufügen.

Gerade dem Aspekt der Bevölkerung widmet die RAND-Studie wenig Beachtung, was allein
schon vielsagend ist. Einzige Aussage ist, es liege im Interesse der USA, möglichst viele
Ukrainer russischer Herrschaft zu entziehen [22]. Seit dem 24. Februar vergangenen Jahres
flohen 8 Mio. Ukrainer nach Westeuropa und deren 3 Mio. nach Russland. Je länger der
Krieg dauert, desto kleiner wird die Wahrscheinlichkeit, dass diese Menschen in ihre
Heimat zurückkehren, worauf sie grundsätzlich ein Recht haben, unabhängig davon, wo sie
Schutz gesucht haben. Auch von einem Massenexodus aus der Krim ist bis dato nichts
bekannt. Insofern findet eine Abstimmung mit den Füssen statt. Verlässliche Zahlen über
die Anzahl Menschen, die in den betroffenen Oblasten im Südosten der Ukraine verblieben,
sind derzeit nicht erhältlich. Zusammen mit den Flüchtlingen dürften sie gut und gerne
einen Viertel der ukrainischen Bevölkerung darstellen. Mit der weiter zu erwartenden
Abwanderung aus der Ukraine und den üblichen demographischen Problemen könnte das
dazu führen, dass die Ukraine mittelfristig einen Drittel seiner ursprünglichen personellen
Ressourcen verliert. Die westliche Gastfreundschaft könnte zum ukrainischen Niedergang
führen.

Ob nach all den Ereignissen seit 2014 noch ein friedliches Zusammenleben von Menschen
ukrainischer mit solchen russischer Muttersprache in einem politischen Gebilde möglich ist,
darf bezweifelt werden. Vielmehr wird man davon ausgehen müssen, dass die Region eine
«harte Grenze» braucht, wie Berg-Karabach heute. Die Vertreter des Panslawismus und die
Anhänger der «Brudervolk»-Theorie werden ihre Ansichten überarbeiten müssen. 

Eine konsequente Ukrainisierung mit der damit einhergehenden „Umerziehung“ der
russischsprachigen Minderheit von ursprünglich einem Viertel der Bevölkerung
ist unannehmbar, wenn die Staatengemeinschaft nicht alle Lösungen von
Minderheitenproblemen wie Südtirol, Nordirland und andere nachträglich desavouieren
möchte. Gänzlich inakzeptabel wäre eine ethnische Säuberung analog den Kriegen im
ehemaligen Jugoslawien in den Neunzigerjahren. Die Frage, ob die Ukraine das tun würde,
ist kaum zu beantworten. Sicher ist aber, dass eine Friedenslösung entsprechende
Garantien für die russischsprachige Bevölkerung und die Rückkehrer aus Russland
beinhalten müsste. Ein westliches Land kommt als solche Garantiemacht nicht in Frage,
ganz bestimmt nicht nach den vielen Sanktionsmassnahmen im Westen gegen Menschen
russischer und auch belarussischer Staatsbürgerschaft [23]. Dass die Menschen im Donbass
und auf der Krim sich in keine Experimente einlassen wollen, ist nachvollziehbar. Die
Antwort der ukrainischen Regierung auf Fragen von Amnestie und Wiederherstellung der
sozio-ökonomischen Verbindung, wie sie im Minsker Massnahmenpaket festgehalten sind,
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wird ein wichtiger Indikator sein für ihre Einstellung gegenüber den Menschen im
Donbass. 

Mögliche Nachkriegsordnung

Für Russland bleibt die Bündnisfreiheit der Ukraine nach wie vor eine der zentralen
Forderungen, zumal die Entstehung einer hochgradig militarisierten Frontlinie mitten durch
die Ukraine als Folge eines Waffenstillstands zu erwarten ist [24]. Aber Russland hat kein
Vertrauen in die Vertragstreue der Ukraine und des Westens und geht von einer
Fortsetzung des Sanktionsregimes als Teil des Wirtschaftskriegs aus. Dazu mögen auch
Äußerungen westlicher Spitzenpolitiker beigetragen haben, wonach eines der Ziele des
Kriegs in der langfristigen Schwächung Russlands bestehe [25]. Umgekehrt wird die
Ukraine russischen Versprechungen keinen Glauben schenken und Garantien für ihren
neutralen Status fordern, sollte ein solcher zustande kommen. 

Die russische Armee wird sich innerhalb weniger Jahre von den Personalverlusten, die sie
erlitten hat und erleidet, erholen. Dann wird sie die einzige Armee in Europa darstellen, die
Erfahrung in der Führung eines langen Kriegs hoher Intensität hat. Gerade diejenigen
Staaten, welche die Ukraine am eifrigsten unterstützen, werden befürchten müssen, von
Russland für ihr Verhalten bestraft zu werden. Mit zunehmender Dauer des Kriegs erhöht
sich die Gefahr eines präemptiven Schlags gegen Länder, die sich anschicken, auf Seiten
der Ukraine militärisch zu intervenieren. Die Regime-Wechsel-Strategie gegen Russland,
welche einige Länder immer noch betreiben, könnte Moskau zu Vergeltungsmaßnahmen
motivieren, wenn es als Folge westlicher Politik zu inneren Unruhen in Russland kommen
sollte. Dasselbe gilt wohl auch für Belarus. 

Ratlosigkeit der Berater

Wie eine von den Autoren der RAND-Studie gewünschte Friedenslösung aussieht, ist kaum
zu sagen. Im Sinne der Erwägungen um Territorium, Bevölkerung, Sprache und anderer
Punkte des Minsker Massnahmenpakets wird eher klar, wie sie nicht aussehen kann. Klar
ist auch, dass die RAND-Studie keine Grundlage für eine dauerhafte Friedenslösung sein
kann. Sie ist ausschliesslich auf US-amerikanische Interessen ausgerichtet und lässt jene
aller anderen Beteiligten, inklusive der Ukraine selbst, ausser Acht. Für eine sogenannte
Denkfabrik einer Administration, die für sich einen Führungsanspruch in der Weltpolitik
reklamiert, ist das einfach zu wenig. 

Titelbild: Screenshot Rand Corporation
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Siehe zum Think Tank «RAND Corporation» auch «US-Militärberater attestieren
Putin ein defensives Verhalten» (von Christian Müller)
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